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Seu len d. 


Wegen der angezeigten Veraͤnderun⸗ 
gen im hanno oeriſchen Miniſterium iſt 
unterm Sten Februar nachſtehende 
koͤnigl Verordnung zu Hannover bes 
kannt gemacht worden: „Georg der 
Dritte, von Gottes Gnaden, König 
des vereinigten Reichs Großbrittanien 
und Irland 2c. 
Wir haben gunaͤdigſt beſchloſſen, 
aus einigen Mitgliedern Unſers deut⸗ 
ſchen Miniſterti ein eigenes Kabinets- 
minifterium zu formiren, mithin in 
Beforgung der bisher von Unſerer kan⸗ 
desregierung refpizirfen Geſchaͤfte in 
der Maſſe eine Veränderung eintreten 
zu laſſen, daß davon kaͤuftighin ein 


1 


| 
| 


Seil Ldigfid von 1 Kabinets⸗ 
miniſterio, bas übrige aber von Uns 
ſerm Staats miniſterio verhandelt wer⸗ 
den ſoll. Wie darnach mitbin auch 
die Kollegial⸗ Bezeichnung in den er» 
gehenden Ausfertigungen ſowohl, als 
in der Rubrizirung und Addreßirung 
der einzubringenden Sachen entweder 
mit: „zum Kabinetsminiſterio verord⸗ 
nete geheime Raͤthe,“ ausgedruckt 
werden und zu beobachten ſeyn wird; 
ſo iſt zugleich von Uns beliebt, daß 
bei Unſerm Staatsminifterio die Sa⸗ 


chen nach ihrer Beſchaffenheit entweder 


in Pleno, oder in der von Uns ver- 
ordneten und zur Öffentlichen Wiſſen⸗ 


ſchaft ſchon gekommenen einzelnen De⸗ 


partemente traktirt wee und die 
eine 
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des Spiels ſaͤmmtlicher Schauſpieler 
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einzubriugenden Departementſachen bei 
der Addreßirung au Unſer Staatsmi⸗ 
niſterium zugleich mit der Ausdruckung 
des Departements, wohin fie gehoren, 
bezeichnet werden wogen. Wir haben 
dieſe zur deſte, beſſern Befoͤrderung der 
Geſchaͤfte und unſers Dienſtes bes 
ſchloſſene Einrichtung biermit öffentlich 


kund thun wollen, damit ſolche jeder⸗ 


maͤnnlich zur Kenntuiß und Nachach⸗ 


tung gereichen koͤnnen.“ 3 


Ungeachtet in Frankreich ſowohl die 


Beförderung der deutſchen Sprache, 


oT“ die IR Litteratur ſehr 
i i for. no 
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ſchen Schauspiels, die im Werke war, 
verbothen worden. Auch haͤlt die 
dortige neue gelehrte Geſellſchaft ihre 
Verhandlungen in franzoͤſiſcher Spra⸗ 
che. f 

Berlin vom 2. März. 

Mit groſſem Beifall des gebildeten 
Publikums iſt am 24ten Februar auf 
dem hieſigen Theater zum erſtenmal 
ein Meiſterwerk der dramatiſchen Dicht⸗ 
kunſt, Regulus, ein Trauerſpiel gege⸗ 
ben, Der Verfaſſer heißt Kollin, und 
lebt in Wien. Nie ward Roͤmergeiſt 
ſo dargeſtellt, wie von dieſem jungen 
Dichter, der in feinem erſten Werke 

ſchon als vollendeter Kuͤnſtler erſcheint. 
Iffland ſpielte den Regulus mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Aufwande feiner groſſen 
Kunſt, der junge Schauſpieler Beth⸗ 
mann den Volkstribun Publius, einen 
Sohn von Regulus, mit der gluͤck⸗ 
lichſten Darſtellung mächtiger und mis 
deeſtreitender Empfindungen, Einklang 


— 


war unverkennbar; die Pracht des 
Koſtume war groß; die Richtigkeit 
deſſelben untadelhaft. Eines Slaͤcks 
wuͤrdig war die Ouverture vom Mu⸗ 
ſikdirektor Weber. 
St. Petersburg vom 16. Februar. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt 
des von Sr, kaiſerl. Majeſtaͤt beſtaͤt⸗ 
tigten neuen Hofetats, in welchem der 
Hofſtaat Sr. kaiſerl. Hoheit, des 
Großfuͤrſten Konſtantin Pawlowitſch, 
nicht mitbegriffen iſt. Der allgemeine 
Etat enthaͤlt erſtlich den Hof des Kai⸗ 


der Ka en und der 
rd Nane be⸗ 
ſondern Hofſtaat haben, naͤmlich der 
Großfuͤrſten Nikolai und Michael Paw⸗ 
lowitſch, und der Großfürſtin Aung 
Pawlowna, und dann in einem An⸗ 
hange den Hofitaat der Großfuͤrſtin 
Maria und der Großfuͤrſtin Katha⸗ 
rina. 

Die groſſen Hofchargen find: 1 
Oberkammerherr, 1 Oberhofmeiſter, 
1 Oberhofmarſchall, 1 Oberſchenk, 
1 Oberſtallmeiſter, 1 Oberjaͤgermeiſter, 
jeder von der 2ten Klaſſe und mit 
4188 Rubeln Gage; ferner eine Ober⸗ 
hofmeiſterin mit 4000 Rubeln Ga ge, 
1 Hofmeiſter, 1 Hofmarſchall, 1 
Stallmeiſter, 1 Jaͤgermeiſter, 1 Ober⸗ 
ceremonienmeiſter, jeder von der Zten 
Klaſſe und mit 2532 Rubeln Gage; 
eine Hofmeiſterin, 1 Ceremonienmei⸗ 
ſter, mit 1000 Rubeln Gage, von 
der sten Klaſſe; 12. Kammerherren 
von der Aten Klaſſe, mit 1500 Ru⸗ 
bein Gage; 12 Kammerjunfer von der 
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sten Klaſſe ohne Gage, 12 Staats⸗ 
amen ohne Gage, ein Kammerfraͤu⸗ 


ein mit 1200 Rubeln Gage, eine 


Hofmeiſterin der Fräulein und 14 Hof⸗ 
fräulein, jede mit 100 Rubeln Gas 
ge; ein Beichtvater mit 2000 Rubeln, 
1 Direktor des Pagenkorps mit 2250 
Rubeln, 1 Pagenhofmeifter mit 1200 
Rubeln, deſſen Gehilfe mit 600 Ru⸗ 
bein, 12 Kammerpagen mit 140 Ru: 
bein und 48 Pagen mit 114 Rubeln 
Gage; 4 Leibmediei mit 4000 Rubeln, 
4 Leibchirurgi mit 2000 Rubeln, I 
Atkoucheur mit 3000 Rubeln, 1 Zahn⸗ 
arzt mit 70 Rubeln, 3 Doktoren 
mit 1000 Rubeln, 6 Hoſchirurgi mit 
800 Rubeln, und 3 Staabschirurgi 
mit 500 Rubeln Gage. Jede der 
Großfaͤrſtinnen Maria und Katharine 
hat bei ihrem Hofſtaat 1. Hofmeiſter 
und. 1. Stollmeiſter mit 2532 Rubeln, 
2 Kammerherren mit 1500 Rubeln, 
2 Hofftaͤulein mit 880 Rubeln und 
2 Kammerpagen mit 140 Rubeln Ga⸗ 
ge. 
Zu dem Departement des Oberkam⸗ 
merberen gebören in allem 88 Perſo⸗ 
nen, zu dem, des Oberhofmarſchalls 
118% zu dem des Oberſtallmeiſters 
5 84, zu dem des Oberjaͤgermeiſters 
107 zu dem der Oberhofmeiſterin 30, 
zus, Hofintentance_ 13257 zur Expe⸗ 
dizion der Gebaͤnde des Kreml in Mod: 
kau 363. Bei ſebem Hefetat der 2 
Gtoßfuͤrſtinnen find 108 Perfonen und 
bei den kalſerl. Palais und Gaͤrten in 


In den kaiſerl. Staͤllen werden ge⸗ 
halten 130 Reit ⸗ und 341 Wagens 
pferde, im Stall jeder der 2 Große 
fürflinnen 60, und zur Jagd find bes 
fimmt 100 Pferde und 90 Jagdhun⸗ 
de; in allem 591 Pferde. 2. 
Für den Tiſch des Kaiſers find aus⸗ 
geſetzt täglich 400 Rubel, jährlich 
146000 Rubeln; für den Tiſch der 
Kaiserin Mutter eben fo viel, für den 
Tisch der Großfürſten Nikolai und 
Michail und der Großfuͤrſtin Anna halb 
ſo viel, fuͤr den Tiſch jeder der 2 
Großfuͤrſtinnen der ate Theil, für die 
Nebentiſche am  Faiferl. Hofe jaͤhrlich 
19% 000 Rubel, für alles, was zur 
Konditorei ‚gehört, Deſſert, Liqueurs, 
Kaffee ꝛc. jahrlich 250000 Rubel, 
für fremde Weine 80000 Rubel, für 
Heizung und Erleuchtung 280000 
Rubel. 8 
liberhaupt find. folgende jahrlich 
Ausgaben beſtimmt: ‚Sur das Depars 
tement des Oberkammerherrn 61465 
Rubel, für das des Oberhofmarſchalls 
nebſt dem des Oberſchenken und Hof⸗ 
meiſtets 2 Millionen und 13205 Ru⸗ 
bel, für den Oberſtallmeiſter 529365 
Rubel, fir den Oberjaͤg er meiſter 61861 
Rubel, fuͤr die Oberhofmeiſtetin 20208 
Rubel, für die Hofintendance 420838 
Rubel, fuͤr die Expedizion der Gebaͤu⸗ 
de des Kreml 973 19 Rubel, für den 
ganzen Hofſtaat jeder der 2 Großfuͤr⸗ 
ſtinnen 1403 18 Rubel, für die Un» 
terhaltung der kaiſerl. Palläſte und 
Gärten in Riga, Reval und Kiew 


Riga, Reval und Kim 79 angeſtellt, 
fo daß das ganze Perfenale des neuen 


: 14839 Rubel, fo daß die ganze Une 
Hofctats aus 3979 Perſonen beſteht. 


terhaltung des neuen Hofetats jahre 
lich 


des Reichs; | 
ſes, beehrte ihn während feiner Krank⸗ 


lich 3 und eine halbe Million Rubel 
beträgt. 

St. Petersburg vom 9. Februar. 

Am 28ſten Dezember v. J. ſtarb 
allhier Se. Exzellenz, der General der 
Infanterie, des Reichs ⸗Kriegs⸗ 
Collegiums Vice ⸗ Präfident, des St. 
Andreas = und mehrerer andrer Orden 
Ritter, von Lambe, im aten Jahte 
feines ruhmvollen Alters. Seine Tas 
lente und feine unerſchuͤtterliche Reche⸗ 
ſchaffenheit erwarben ihm ſchon die 


Hochachtung Katharin's der Großen. 
Der gottſelige Kaiſer gab ihm einen 


Beweis von Zutrauen und Gnade, in⸗ 


dem er ihm die ſo wichtige Stelle ei⸗ 
des Kriegskolle⸗ 


nes Vizepraͤſidenten 
giums übertrug, die er mit der raſtlo⸗ 
ſeſten Thaͤtigkeit und den Kenntniſſen 
aus fuͤllte, welche fie unumgänglich er⸗ 
beiſchte. Unſer jetzt regierender Mo⸗ 


natch, der aͤchtes Verdienſt fo gerne 


wuͤrdigt, begnadigte ihn vor ein paar 
Monaten mit dem vornehmſten Orden 
und noch mehr als die⸗ 


beit mit ſeinen Beſuchen, befahl und 
zahlte ſelbſt die Koſten einer prachtvol⸗ 
len Beerdigung, bei welcher der edel⸗ 
fie Monarch ihn in eigner bober Per⸗ 
ſon geruͤhrt begleitete, und dehnte mit 
gewohnter kaiſerl. Freigebigkeit feine 
Gnade auch auf die Wittwe des Ver⸗ 
ſtorbenen aus, indem er derſelben ein 
mit groſſen Einkuͤnften verfehenes Gut 
in Litthauen auf Lebenszeit ſchenkte. 
Doch nicht nur das Reich verlohr in 
dieſem ſeltenen und uneigennüͤtzigen 
Mann einen aͤchten und wahren Pa: 


] 
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Tief gebeugt ( 
ich den Verluſt eines Mannes, der 


trioten, ſondern Wittwen, Walſen 
und Arme bejammern laut den Verluſt 
ihres Verſorgers, der ſonſt jede Maͤſ⸗ 
ſigkeit liebte, aber oft ( ſetzt das 
Schreiben eines Partikuliers hinzu) in 
meiner Gegenwart den Reſt ſeiner 
Brieftaſche zur Unterſtuͤtzung der Ar⸗ 

muth mit dem froheſten Muth hingab. 
heißt es weiter) fuͤhle 


mir ein wahrer Freund und mein ein⸗ 


ziger Wohlthaͤter war, dem ich meine 


ganze Exiſtenz zu verdanken habe, ges‘ 
gen den das innigſte Gefuͤhl der Dank⸗ 
barkeit in meinem Herzen eben fo wee 


nig verloͤſchen wird, als die Vereh⸗ 


tung, die die ſeltnen Eigeuſchaften 


ſeines Geiſtes und Herzens adgemein 
erregten, jemals aufhören kann 


Moskau, vom 3 Februar. 
Die Erben bes auch in Deutſchland 


durch ſeine in Leipzig gemachte Stiftung 


bekannten Pohlniſchen Fuͤrſten Jablo⸗ 
nowsky haben das von demſelben nach⸗ 
gelaſſene, aus Naturalien aller dreh 
Reiche und aus verſchiebenen Kunſſwer⸗ 
ken beſtehende vortrefliche Cabinet Sr. 
Kayſerl. Maojeitär für den Preis von 
mehr als 200000 Rubeln zum Verkauf 
angeboten. Se. Mafeſtaͤt haben den 
Vorſchlag angenommen und aflergnds ' 
digſt  befchleffen, das ganze Cabinet 
der Univerſitaͤt zu Moskau zu ſchenken. 
Zwei Mitglieder der Kayſerl. Akademie 
der Wiſſenſchaften in St. Petersburg 
find auf kalſerl, Befehl ernannt, nach 
Brazlaw zu teifen, das Cabinet daſelbſt 
in Augeuſchein zu nehmen, und wenn 
es der Beſchreleung entſpricht, in Enz 
pfang 


pfang zu nehmen und nach Moskau zu 
transportiten. . u 
Im Kolugaiſchen Gouvernement hat 
ſich folgende merkwuͤrdige Naturbegeben⸗ 
heit zugetragen. In einer groſſen Höhe 
zeigte ſich eine Wolke, die ſich bey ih⸗ 
rer anfaͤnglich geringen Griffe durch 
Geſtalt und Farbe ſehr auszeichnete. 
Wie man aus ihrer zunehmenden 
Groͤſſe urtheilen konnte, ſenkte ſie ſich 
ſehr ſchnell und bedeckte endlich das 


Erdreich auf eine groſſe Strecke mit 
Wuͤrmern, die bis 6 Zoll hoch uͤber eins | 


ander lagen. Augenzeugen verſichern, 
daß die Würmer von weislicher Farbe 
find und eine Länge von 2 Zoll haben. 
Konſtantinopel vom 25. Jäner. 
Am 18ten dieſes ließ der bieſige 
engliſche Ambaſſadeur, Lord Elgin, 
den Grundſteln zu dem neuen Hotel 
legen, welches die Pforte zu Pera für 
die engliſchen Miniſter 
Alle hieſige Engländer und auch Mir 
lady Elgin wohnten der Ceremonie bei, 
die am Geburtstage der Koͤnigin von 
England verrichtet wurde. 
pitain Paſcha hatte bei dieſer Gelegen . 
heit die Menſchenfreundlichkeit und 
Galanterie, im Augenblick der Inau⸗ 
gurazion dem Lord Elgin 140 Malz 
theſer Sklaven zuzuſenden, die in 
Freiheit geſetzt waren, um dadurch 


der Koͤnigin von England zu huldi⸗ N 


gen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Im vorigen Junius deſertirten ſechs 
Kanoniert von St. Helene auf eiuer 


bauen laßt. 


Der Ka- 


a 


Fiſcherbarke, in der Abſicht, ſich auf 
der See an Bord eines Amerikaniſchen 
Schiffes, mit dem ſie ſchon Verabre⸗ 
dungen getroffen hatten, zu begeben. 
Sie verfehlten aber das Schiff; ihr 
Vorrath, ein 25 Pfund ſchweres Brot 
und ein Krug Waſſer, war bald auf 
gezehrt, auch das Leder an ihren Schu⸗ 
hen und ein Delphin, den ſie fingen. 
Am 26ſten Tage zwang fie der Hunger, 
durch das Loos zu entſcheiden, wer von 
ihnen ſterben, und den andern zur Nah⸗ 
rung dienen ſollte, Es traf den Stifter 
des Deſertionskomplots Mackinon, 
der, wie zuvor ausgemacht worden war, 
ſich ſelbſt mit einem Nagel die Adern 
an den Armen und Fuͤſſen oͤffaete, und 
nach einer Viertelſtunde verſchied, Ehe 
er noch erkaltete, ſchnitten feine hun⸗ 
grigen Kameraden ſchon ein Stuͤck aus 
der Lende und aßen davon. Den Reſt 
des Leichnams tauchten ſie alle 2 Stun⸗ 


den ins Meer, um ihn vor Faͤulniß zu 


bewahren. Zwei Tage darauf landeten 
fie endlich nach ihrer Irrfahrt Über den 
Ocean in Braſilien, wobei noch 2 er⸗ 
tranken; die uͤbrigen 3 wurden von den 
Portugieſen mit groſſer Menfchenliche 
verpflegt, und ſind nun in Liſſabon an⸗ 
gekommen. ) Hi 

Zu Amſterdam iſt am 26. Januar 
ein gewiſſer Jakob Harmſen in einem 
Alter von 106 1/2 Jahren geſtorben. 
Er war den 25. Julius 1695 zu Dans 
zig gebohren, hatte zweymahl eine 
Fahrt nach Oſtindien gemacht, und war 
zu Amſterdam feit mehr als 40 Jahren 
Schuitenfuͤhrer. 
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' 5 | vom k. 8; wefgatiitgen Landes 
E. N vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
Avertiſſemente.“ mine, 
— — — 
9 8 . bar hen am Br 1 
: k. Maj „4 d. IJ. erfo gten To des chelmer Kreis⸗ 
ee ne 1 ingenieurs Joſedh Ramm, die dortige 
ten, damit ſie bei ihren Amtshandlun⸗ e e mit einem jährli⸗ 
gen ſogleich in jener Eigenſchaft er⸗ chen eden 1. cher in Bed) 
kannt werden, für die Zukunft bei ben] zung gediehen if: 10 Daene 1b 6 
Öffentlichen Fulkzionen, und in allen] Petenten zu dieſer Stelle, Innerbei 
jenen Fallen, wo ihre öffentliche Amts- Wochen ipre mit Hinlänglichen Seweifen, 
handlung einzutreten hat, ſich einer daß fie die hierzu erforderliche Wiſſen⸗ 
weiß ⸗und rothen Hutſchleife (Maſche) J (Haft beſizen , dann über ihre basßert, 
bedienen ſollen. we ge Dienjie, Verwendung, und Mora⸗ 
Dieſe allerhöchſte Entſchlieſſung wird A 1 0 o N 
Nan zur ee ee daran inen Unten Feſt, 
efannt gemacht, zugleich aber au a 
ü ohne Rücklicht des Gene Sekretär, 
des und der Perſon nachdruͤcklichſt an: 
gewieſen, die mit dieſem Unterſchei⸗ 
dungszeichen verſehenen k. k. Polizeibe⸗ 
amten in ihren Amtshandlungen nicht 
nur nicht zu beirren, ſondern auch bei 
jeder Gelegenheit ihnen die ſchuldige 
Folgſamkeit um ſo gewiſſer zu leiſten, 
als die entgegen Handelnden ohne alle 
Nachſicht zur Strafe gezogen werden 
wuͤrden. 

Sollte übrigens, wider beſſeres Ver⸗ 
muthen irgend jemand wagen, dur 
Aufitecfung einer ſolchen Hutſchleife 
(Maſche) ſich unrechtmaͤßiger Weiſe 
das Anſehen, und den Karakter eines 
k. k. Polizeibeamten beizulegen, oder 
wohl gar unter dieſem Vorwande was 
immer fuͤr Amtshandlungen auszuuͤben, 
ſo wird derſelbe, als des Verbrechens 
des Truges ſchuldig, ohne weitern dem 
Kriminalgerichte zur gebͤhrenden Ab⸗ 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wied mittekſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der ehrwuͤrdige Prieſter Joſeph 
Bogueickf, emeritirter Lehrer der kra⸗ 
kauer Univerſitaͤt und Kurat in Igolo⸗ 
mia am 26ten Dezember 1798 mit Tode 
abgegangen ſey, und durch ſeine letzt ⸗ 
willige Anordnung ſeine Blutsverwand⸗ 
ten, die er jedoch nicht benannt hat, 
zu Erben eingeſetzt habe. ’ 
Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der vom verſtorbenen 
Teſtator zu Erben eingeſetzten Verwand⸗ 
ten unbekannt iſt; ſo werden dieſe hier⸗ 
mit ermahnet, ihr Recht auf dieſe Erbe 
ſchaft binnen einem Jahre und ſechs 
Wochen bei dieſen k. k. Landrechten zu 
erweſſen; weil hingegen dieſe Verlaſ⸗ 
ſtrafung uͤbergeben werden. ſenſchaft mit den ſich Anmeldenden wird 
Wien den 21. Dezember 1801. verhandelt werden. Falls ſich aber 
J. A Graf und Herr von Pergen, niemand melden ſollte, wird dies en 
k. k. Staats » und Polizeiminiſter. ze Vermögen in der 8 ies 
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k. k. Landrechte verbleiben und endlich 
fuͤr herrnlos angeſehen werden. 
Gegeben Krakau den gten Jaͤner 
1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 
Aus dem Raͤthſchluße der k. k. kra⸗ 
auer Landrechte in Weſtgalizien. 1 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


te in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
ee Edits öffentlich bekannt 
gemacht: daß die im ſandomirer Kreiſe 
gelegenen dem verſtorbenen, Grafen 
Jeſeph Malachowski eigenthuuͤmlich zu⸗ 
gehoͤrigen Guͤter Przepiorow ſammt 
dem dazu gehoͤrigen Maierhofe Prze⸗ 
piorow dann den Doͤrfern Kamienice 
und Garbowice — nachdem am erſten 
auf den ziten Jaͤner, und am zweiten 
auf den 2oten Juni v. J. beſtimmten 
Lizitazionstermine kein Kaufluſtiger ſich 
eingefunden. — zur Befriedigung der 
dem verfallenen Heysleriſchen Hauſe 
ſchuldigen Summen mit 137280 fl. pol. 
22 gr. und 31681 fl. pol. 7 gr., am 
26ten Juni 1802 zum drittenmal oͤffent⸗ 
lich werden verſteigert werden. 

Alle Kaufluſtigen haben daher am 
obbeſtimmten Tage um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. Uibrigens wied es Jeder⸗ 
mann, dem es daran gelegen, freige⸗ 
laſſen, die Bedingungen und die Schaͤß⸗ 
tzung der zu verkaufenden Guͤter in der 
biefigen Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 
ben. Die auf dieſen Gütern ſicherge⸗ 
ſtellten Gläubiger werden zugleich er⸗ 
mahnet: daß ſie, ohne eine beſondere 

orladung zu gewaͤrtigen, uͤber ihre 
Gerechtſamen wachen, und verſſchert 
ſeyen: daß ſie nach erfolgtem Verkaufe 
dieſer Güter im Wege der Lizitazion 
keinen Anſpruch mehr an die Güter 


ſelbſt, ſondern an den diesfaͤlligen Kauf: 
ſchilling haben werden. N 
Krakau den 9. Hornung 1802, 
Joſeph von Nikorowiez. 
Wi. Roskoſchny. 
Adalbert Wilhelm Brzorad. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. Eras 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Slaupenski. 1 


— 


— — — — 
Den 23. März d. J. 1902 in dem 


wohllöbl. k. k. Kreisamte allhier wird 
das Haus der Archifonfraternität, der 
Barmherzigkeit gehoͤrig, in der Floria⸗ 
nergaſſe lub Nro. 515 lizitando vers 
kauft werden. Die Schaͤtzung deſſelben 
tft 1823 fl. hn. 57 kr. Kaufluſtige 
werden am beſtimmten Orte, am oben 
angeſetzten Termine und Tage um 9 
Uhr Fruͤh eingeladen. 


— — — 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 11. Maͤrz. \ 

Der k. k. Herr Obriſt von Savoye Dra⸗ 
goner, Reichsfreiherr von Spoͤth, zu 
Markthal, Ritter des militaͤriſchen 
Thereſienordens, wohnt im Gafihofe 
a la Providence Pro. 499. 

Der k. k. Herr Lieutenant von Schwarz⸗ 
mann von Joſeph Kolloredo Infan⸗ 
terie, wohnt in Podgorze Nro. 45. 

Der Herr Genarino de Cladau, Des 
putirter der fieben vereinigten In⸗ 
ſeln, kömmt von St. Petersburg, 
und reiſte den naͤmlichen Tag nach 
Wien ba. 

a Ban 13. März. 
er k. k. Herr Lieutenant von Glembocki 
des loͤbl. k. k. Graf ai 

fanteriereg. wohnt in Kleparz Nro. 21, 


Abgegangen. 
Am 12. Maͤrz. 
Derk k. Herr Obriſt von Savoye Ora⸗ 
goner Freiherr von Spoͤth zu Mark⸗ 
thal, nach Wien abgereiſt. Wech 


N... „7.007 mau 2 2 


Wechſel Cours in Wien 
den 6. März. 
Brief Geld 


Amſterdam für oo Th. 
C. 164 
Hamburg für 100 Th- 
Beo. 178 1/4 
Venedig für zoc Duk. 
252 


Beo. 
London fuͤr ı Pf. St. fl. 10 40 
Augsburg für 100 fl. 


Cor. 1193/44 — 
Prag für 100 fl. deto) — 99174 
Konſtantinopel für os 

Piaſt. — 72 104 
Paris Pe r Liv. Tour- 10 | i 

nois X. 273/ 271J2 
Genua für 1 Guld. Sa.) — | 55 8: 
Livorno fuͤr einen deto | 48 — 


Einlöſt ungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein, [359 fl. 30 kr. 


In und auslaͤndiſches 
Bruch- und Paga⸗ 
ment» Silber, dann 
auslaͤnd. Stangen; 
filber von jedem Ge⸗ 
halt die Mark fein 


23 36 


Cours der Obligazionen 
von den oͤffentlichen Fonds in Wien’ 
Oen 6. Maͤrz 1802. f 


Anboth. 
Oblig.] Geld 


Wien. Stadt Banko a5 
PSN 


Lotto 


Hofkammer a5 pr. Ct. 


detto 2 41/2 
detto a4 
detto 23 ½ 
—unverzinsl. abiesjähr 
W. Oberkamer⸗Aa 5— 
detto a4 
detto 2312 
Staͤnd. Bohm. 4 4 — 
— Maͤhren 
Schleſien 
N. Oe. Ständiſchel a 5 
pr. Ct. 
detto 44 
detto Lotterie 
Staͤnd. ob der Ens as — 
— Steiermark as 
Pr. Ct. 


98 274 


98 


— ———— ͥ́ͤꝓ¾ ˙iꝗn— — 


Krakauer Marktpreiſe 
vom ızten März 1802. 


g fl. kr. 
Der Korez Weitzen zu 8 — 
— ein — 5 30 
— — Geerſten — 5,30 
— abe 3 30 
— — Hirſe — 8 30 
— Erben — 515 


fl.] kr. fl. kr. 
7 30 TE 
515 5 
522 1/2! 5415 
315 3 3 
8 — 7139 
5 — — — 


fl. 
6 
5 


BERNER 


. ̃ — — 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k.k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


